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Mein Grätzel

Nur österreichisches Mi-
neralwasser inderLuxus-Lo-
ge: „Wir gehen mit den Mit-
gliedsbeiträgen nämlich sehr
sparsam um. Schauen Sie
sich das an“, lachte Mahrer
in demORF-Beitrag mit Ex-
Erste-Chef Andreas Treichl
in die Kamera. Die Neos
trauten ihren Ohren nicht
undwollen genauwissen,wie
viele Logen zu welchem
Zweck sich die Kammer
gönnt. Die „Krone“ hat die
Antworten.
Die Wirtschaftskammer
Österreich um Präsident
Mahrer hat eine Loge um
23.600 Euro gebucht – ohne

. . . mit denWorten von Ha-
rald Mahrer: „Sehr sparsam!“

Karten und Kulinarik. „Wir
verbuchen die Loge als Re-
präsentationskosten“, er-
klärt die Kammer. Das sei
„Usus“. Eine weitere Rang-

loge hat dieWirtschaftskam-
merWienumPräsidentWal-
terRuck belegt – undmöchte
gefühlt im Erdboden versin-
ken. Die Abrechnung läuft
hier anders: „Die Wirt-
schaftskammerWien ist Do-
nator der Staatsoper“, heißt
es von derOper. In diesem fi-
nanziellen Unterstützungs-
paket, ist dieRangloge inklu-
diert. Maida Dedagic

MAHRER Gönnt sich die Wirtschaftskammer mit den
Mitgliedsbeiträgen kleiner Unternehmer wirklich Lu-
xus-Logen um 23.600 Euro am Opernball? Diese Frage
stößt Mitgliedern sauer auf, seitdem Präsident Harald
Mahrer in einem TV-Beitrag darüber gewitzelt hat, wie
sparsamman sei. Die Antwort ist bitter und lautet: Ja!

„Wir verbuchen die Loge als
Repräsentationskosten“

@Opernball-Platz für 23.600 Euro@Wirtschaftskammer:

DieRanglogeum23.600€ istdie teuersteOpernball-Variante

Kämpft für Treff: Fritz Endl (re.) vomVerein triesterviertel.at

@Triesterviertel@Tauziehen um leeres Geschäftslokal

Anrainer fordern Grätzeltreff
WUNSCH Verwaist ist ein Geschäftslokal an der Ecke
Knöllgasse 2/Quellenstraße 217 im Triesterviertel in
Favoriten. Was mit den Räumlichkeiten passiert, ist of-
fen. Anrainer fordern jetzt von der Stadt, dort ein Frau-
encafé oder ein Gesundheitszentrum einzurichten.

In den Räumen war früher
das Jugendbeschäftigungs-
projekt Spacelab eingemie-
tet. Der private Eigentümer
bietet die rund 550 m2 große
Fläche ab März zur Vermie-
tung an. Anrainer möchten,

dass die Stadt zugreift und
ein Frauencafé oder ein Ge-
sundheitszentrum einrich-
tet. „Es ist eine der letzten
Chancen, im Grätzel einen
parteifreien Ort der Begeg-
nung einzurichten“, erklärt
Fritz Endl vom Verein tries-
terviertel.at.
Positive Signale kommen

vonseiten des Eigentümers:
„Er könnte sich ein Gesund-
heitszentrum durchaus vor-
stellen“, so Maklerin Nicole
Gruber von Aktuell Immo-
bilien. Zustimmung kommt
auch von der Politik: „Alles,
was einen Mehrwert für die
Bewohner des Triestervier-
tels hat, wird von uns unter-
stützt“, so Bezirkschef Mar-
cus Franz (SPÖ). Die Ent-
scheidung liege aber letztlich
beimEigentümer.

PhilippWagner

Fo
to
s:
20
19

LE
S
ED

IT
IO
N
S
AL
BE
RT

RE
N
E
/G

O
SC

IN
N
Y
–
U
D
ER
ZO

M
ol
d

„Es Brojeggd“, iwadrogn von
Ernst Molden: In dem neuen
Mundart-Band (zu Deutsch
„Das Projekt“) lässt der Lie-
dermacher und Schriftsteller
Molden Asterix und Obelix im
breiten Wiener Dialekt reden.
„Mia schreim es fuffzga Joa
vuan Dschiesas. De Röma
hom se gaunz Gallien eignaad.
Gaunz Gallien? Schmeggs!“,
heißt es da. Wer nichts ver-
standen hat, will mit Asterix
ja vielleicht spielerisch ein we-
nig Wienerisch lernen. In der
übersetzten Ausgabe plant
Caeser, das gallische Dorf zu
einem unbedeutenden Vorort
zu degradieren, doch das las-
sen sich die pfiffigen Bewoh-
ner nicht bieten. Der neue
wienerische Band erscheint
am 5. März auf 48 Seiten im
Handel Preis: 14 Euro.

Asterix redt Wienerisch:
Neuer Band in Mundart
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